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Deutsche Handelslustschiffe für Uebersee.
Mitte August soll ein Handels -3eppelin in Amerika ankommen . — Russ.-engl . Vertrag mit Persien.

hanöekzeppeüne für Uebersee.
Berlin » 8. Aug. sNichtamtl . Wolff -Tel .j

Nach Meldung der Newyorker „World " hofft Graf
Zeppelin  dnrch neuerbaute Riescnlnftschiffe,  von
bene« zwei bereits an dem letzten Luftangriff aus England
teilgenommen hätten , eine neue Handelsverbindnng mit
Amerika znstande bringen zu können.

Wie der Kopenhageuer „National Tidende " aus R c w-
Aork gemeldet wird, wird bereits Mitte August versucht
«erde«, ein derartiges Handelslnstschisf von Deutschland
«ach Amerika zu entsenden.

*

Die Welt hat sich im Laufe des Krieges daran ge¬
wöhnt, daß Deutschland ihr beständig neue Ueberraschungrn
bietet. Das 42-Zentimeter -Geschütz, die Kriegs -U-Boote,
die Luftangrilfe auf England , die „Möwe ", die gewalti¬
gen Offensiven , die Siege zur See , die beständige Verstär¬
kung des Heeres und zuletzt das Handels -U-Boot „Dentsch-
land", alles dies rief das Staunen der Völker des Erd¬
kreises hervor . Und dem ersten Handels -Unterwasserschiff
folgt jetzt das erste Handels -Luftschiff, das ebenfalls den
Namen „Deutschland " führen wird . Ein Sinnbild der
unerschöpflichen geistigen und technischen Kraft , der Ent¬
schlossenheit und des kühnen Wagemutes , über die Deutsch¬
land verfügt , um alle Ränke seiner Feinde zu Schanden zu
machen und den Vernichtungskrieg , mit dem cs iiberzogen
wurde, zu einem glorreichen Ende zu führen.

Wenn die vorstehende Meldung auch aus dem Aus¬
lande stammt , so gibt der Umstand , daß Wolffs Büro sie
von Berlin aus weiter verbreitet , doch die Gewähr , daß
der Inhalt richtig ist. Wir stehen also unmittelbar vor der
Erfüllung des lange gehegten Traumes , den Atlantischen
Tzean zu überfliegen und zwischen Europa und Amerika
eine unsichtbare Brücke durch den blauen Aether zu schla¬
fen. Heil unserem teuren Grafen Zeppelin , der das kühne
Werk gewagt hat , der es auch, daran zweifeln wir nicht,
vollenden wird.

Und ihr , ihr haßerfüllten , neidischen, raubgierigen
Feinde, was wollt ihr noch? Die Oberfläche der Meere
Macht ihr uns streitig . Gut , unsere Kriegsflotte wird sie
befreien. Aber vorher werden wir euch zeigen , daß wir
'brer eigentlich gar nicht mehr bedürfen . Unter  euren
Zerftörungsriesen fahren unsere Tauchboote , fährt
Deutschland, über  euren Seesperren fahren unsere
Zeppeline, fährt wiederum Deutschland  hinweg.
De» Verkehr mit den überseeischen Ländern der Erde , von
benen ihr uns abschnciöen zu können glaubtet , wir haben
ihn.

Ja , -er Krieg ist eine schwere Not , aber d i c N o t, d i e
Eise » b r i cht . Mit heiligem Schauer erkennen wir immer

neuem, wie das gebieterische Wort „Du mußt !" die
schleusen aller unserer körperlichen und geistigen Kräfte
"sinet, wie es den Charakter vertieft und stählt , wie es in

^nigen Monaten fertig bringt , was lange Jahre des
Friedens kaum als kühnes Hirngespinst zutage förderten.

®iurchtbar diese Zeit ist, so groß ist sie! Und wenn das
^vublikanischc „Berliner Tageblatt " den traurigen Mut
^te, von ihr zu sprechen als von einer „großen  Z e i t"

a» Gäniefützchenj, wenn es das schmachvolle Bekennt-
ausgesprochen hat , daß es die Tage der großen Bvlks-

^Ebung vor zwei Jahren , das Aufflammen der reinsten,
Wrfreudigsten Vaterlandsliebe , nur „f r ö st e l n d" mit-
^ ^ te, so sollte §as deutsche Volk dadurch endlich zur Er-

nntnis kommen, daß dieses Blatt und seine Parteigänger
Zutschen Geistes bar sind, daß sie als Feinde des

^i !chturns rücksichtslos abgelehnt werden müssen, wo
sich mit ihrer internationalen pazifistisch-repnblika-

lich En diufdringlichkeit uns in den Weg stellen. Schmcrz-
$ie evrpstvden wir sie, die schweren Opser an Gut und Blut,
b°riik" SU bringen genötigt wurden : aber nichts soll uns
tft ' r Einwegtüuschen , daß diese Zeit für uns eine große
Und §ie Opfer nicht umsonst sind. Nieder mit all den
und Micßmachern und hoch der Kaiser , unser Heer
bi? r,E,ttte  Führer , hoch die Seeslvtte und ihre Führer , hoch

Mslvtte und ihre Führer ! Hoch vor allen Dingen
Zv>«. ,? aliebter deutscher Geistes - und Kriegsheld , Graf^»el»,!

Ankunft in New -Hork am 15. August erwartet.
Aus dem Haag,  8 . Aug . sEig. Tel ., Zens . Bln .j

„Information Frangafs " meldet aus Ncw - Nork,  daß
man dort am lS . August einen Zeppeline er¬
wartet.

„New Aork World " meldet aus Berlin : Die Riejen-
lnftschiffe sollen auch in Handelslustschiffe verwandelt wer¬
den können . Aus militärischen Gründen kann der Bericht¬
erstatter keine Einzelheiten über die neuen Riesenluftschisse
geben , kann aber sagen, daß sie einen großen Aktionsradius
haben sowie eine große Tragfähigkeit . Ihre Wider¬
standskraft gegen den Wind  sei außerordentlich
groß . Eines der beteiligten Luftschiffe legte auf seiner letz¬
ten Reise nach England innerhalb zwei Stunden 279^ See¬
meilen zurück, allerdings bei günstigem Wind.

200 Kilometer in der Stunde.
Amsterdam,  8 . Aug . lPrivat -Tel . Zens . Bln .j

Der Basler Berichterstatter der „Tyd " weiß zu melden,
daß in einigen Monaten die größten Zeppeline,  die
jemals erbaut wurden und die dazu bestimmt sind, un-
bewaffnet , nur als friedliche Kuriere und zu Handels-
zwecken einen geregelten Luftverkehr mit Amerika zu er¬
öffnen , über den Ozean fliegen  werden . Der neue
Zeppelin , so berichtet das genannte Blatt weiter , ist für un¬
geheures Steige - und Kraftvermögen eingerichtet , während
er eine Höchstgeschwindigkeit von 2 00 Kilometer in
der Stunde  entwickeln kann . Infolge der Schnelligkeit
sowie des Höhenrekords wird es den feindlichen Flugzeugen
unmöglich gemacht, etwas gegen den friedlichen Luftreisen¬
den zu unternehmen . Bei dem Handelstauchboot „Deutsch¬
land " hieß es , „Deutschland , Deutschland unter alles ", der
neue Zeppelin , der gleichfalls auf den Namen „Deutschland"
getauft ist, wird das „Deutschland , Deutschland über alles"
zur Wahrheit machen. Graf Zeppelin selbst hat bereits die
erste Reise des Luftschiffes bis an die Küste Englands ge¬
steuert . Andere Zeppeline , die ausschließlich für den Han¬
delsverkehr bestimmt sind, sind noch im Bau begriffen.

Zranzösifche Zugeständnisse.
Genf,  8 Aug . (Privat -Tel . Zens . Bln .j

I « einer Pariser Meldung des Lyoner „N o n v e l -
liste " wird zugestanden , daß, entgegen dem amtlichen fran¬
zösischen Bericht , die Deutschen  nicht nur das an der
Kreuzung der Straße Bras —Baux —Flenry —Thianmont
gelegene Hauptwerk Thianmont halten,  sondern
auch die beiden anßerhalb dieser Festung befindlichen
Schanzen , sowie die starke» Befestigungen längs der Straße
Bras —Ba „x.

Frankreichs Rriegskosten.
Rotterdam,  8 . Aug . sEig . Tel ., Zens . Bln .j

Aus dem Bericht des französischen Haushaltsausschus-
ses geht hervor , haß Frankreich vom 1. August 1014 bis
zum 00. Juni 1916 insgesamt 46 782 Millionen Franken
Ausgaben hatte . Bis zum 00. September seien die Aus¬
gaben auf 35 470 Millionen Franken angeschwollen.

Neuer vrand im Marseiller Hafen.
S chw ei z e r i s che G r e n z e, 8. Aug . sEig . Tel ., Zens . Bln .j

Am Sonntag Nachmittag brach im Hafen von Mar¬
seille ein neuer Brand  aus . Ein großes Zuckerlager
wurde zerstört . In den Fichtenwäldern der Giron -de sind
neue große Waldbrände ausgebrochen . Große Waldstrecken
bei Bredal und Cestas simd zerstört worden.

Am Sonntag Nachmittag brach an Bord des mit Sprit
geladenen französischen Dampfers „Tiber"  im Hafen von
Mari ' eille ein Brand aus . Das Schiff ist vollständig aus¬
gebrannt.

Englisches Znstruktions-Reservelorps.
Basel,  8 . Aug . sEig . Tel . Zens . Bln .j

Schweizerische Blätter melden aus London , daß vor¬
gestern ein neuer Armeebefehl  zur Kenntnis gelangte,
wonach der König von England die Bildung eines neuen
Jnfanteriekorps , das In st r u kt i o » s re s e rv e k o rp s
genannt wird , genehmigte.

Die „Times " berichtet , daß dieses Korps dazu dienen
wird , den Regimentern , denen die Rekrutierung nicht die
nötige Zahl Soldaten liefert , Verstärkungen  zu lie¬
fern.

Line Beurteilung der englischen Bindereien.
Amsterdam,  8 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .j

„Nieuws van den Dag"  schreibt : „Man muß zu-
geben, Hatz all das Gerede der englischen Presse
und des verantwortlichen Staatsmannes über die Strafe
der Personen , die für die Hinrichtung Fryatts verantwort¬
lich sind, ein wenig kindisch  ist . Die Alliierten müßten,
um das tun zu können , nicht nur die deutsche Armee be¬
siegen, sondern Deutschland buchstäblich erobern und den
deutschen Kaiser gefangen nehmen , denn Asguith ließ in
seiner Rede deutlich durchblicken, daß der Schuldigste vor
allen der Kaiser selbst sei. Von einer Eroberung Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns sinH die Alliierten aber

noch so unendlich weit  entfernt , daß es für einen
Staatsmann zum mindesten unvorsichtig  ist , darauf zu
bauen , daß es soweit kommen werde . Es scheint denn auch,
daß man weder Asguith noch Hie englischen Blätter allzu
buchstäblich genau nehmen und aus ihren Darlegungen
mehr wie die Erneuerung des Gelöbnisies herauslescn muß,
daß der Krieg nicht aushören soll, ehe Deutschland gründ¬
lich besiegt ist."

Deutsch-englischer Verwundetenaustausch.
Rotterdam,  8 . Aug . lPrivat -Tel . Zeni . Bln .j

Gestern mittag ist der Zug mit englischen Schwerver-
wundeten auf dem Wage nach Hoek van Holland eingetrof¬
fen. Es ist ein deutscher Lazarett -Zug , bestehend aus 22
Wagen mit 220 Betten : die Einrichtung des Zuges erregte
größte Aufmerksamkeit . Er brachte 30 englische Schwer-
verwundete und 6 Geisteskranke mit . Der Zug wird mor¬
gen ungefähr 80 deutsche Schwerverwundete mit nach
Deutschland nehmen . Die englischen Verwundeten sprachen
sich über die Behandlung und das Essen lvbenö aus.

Aus Hoek van Holland wird berichtet , das Rote Kreuz-
Schiss „St . Denis " mit verwundeten Deutschen ist gestern
um 3 Uhr 15 hier eingetroffen und wird morgen die aus
Deutschland eingetroffenen englischen verwundeten Sol ->
daten mit nach England nehmen.

Reue ru fische Absichten.
B u d a p e st, 8. Aug . (T .-U.-Tel .j

Aus Tultscha wird gemeldet , daß in Südbessarabien
wieder große Truppcnverschiebungcn zu bemerken sind.
Die Russen haben auf der unteren Donau viel Militär
nngehäuft . Nach der Dobrudscha geflüchtete Deserteure
behaupten , daß in Südbessarabien 300 000 Mann konzen¬
triert seien. Gleichzeitig wind noch berichtet , daß die russische
Schwarze Meerflotte den Befehl erhielt , sich mit größeren
Kohlenvorräten auf verschiedenen Punkten in der Nähe des
Donauhafens Wilkow zu versammeln . Der Zweck dieier
militärischen Maßnahmen ist vorläufig noch unbekannt.

Der französische Gesandte verläht Athen.
Bern,  8 . Ang . sNichtamtl . Wolff -Tel .j

Das „Petit Journal"  meldet aus Athen:  Tie
Presse berichtet die demnächstige Abreise d c S fr a n z ö -
lisch en Gesandten  in Athen Guillemin . Einige Zci
tungen fragten sich, ob cs sich um einen einfachen Urlaub
oder um die Abberufung handle . ES gehe sogar das Ge¬
rücht. daß die beiden Gesandten Englands und Frank¬
reichs endgültig Athen verlassen würden.

Italienischer Vandalismus.
Aus dem k. ». k. Kriegspressegnartier wird gemeldet:

Amtliche nn>d halbamtliche italienische Verlautbarungen
haben wiederholt die k. u. k. Armee barbarischer Kricgs-
fllhrung beschuldigt und stets hervorgehoben , wie gesittet
sich Hie italienischen Truppen auch in Feindesland be¬
nehmen . Einen interessanten Beitrag zu Her zivilisierten
Kriegsführung der Italiener liefert folgender erbeuteter
Befehl des ersten italienischen Armeekommandos:

Protokoll Nr . 9985 vom 10. November 1915. Gegenstand:
Akte von Vandalismus und Plünderung . An das dritte
un'd fünfte Korpskommando . Tie Oberste .Heeresleitung
lenkt wiederum  die Aufmerksamkeit auf die Notwendig¬
keit, Akte von Vandalismus und Plünderung seitens unse¬
rer Truppen in den besetzten Werteten zu verbieten . In
Hinkunft sind jedesmal , wenn Städte otzer Dörfer im feind¬
lichen Gebieten besetzt werden tollen , rechtzeitig vorher Ver¬
fügungen zu treffen , damit sich solch schwere Unziuträglich-
keiten nicht mehr  wiederholen . An der Verhütung der¬
selben haben auch die bei den höheren Kommandos ein¬
geteilten Carabinieri -Sektionen mitzuwirken/

acz.: Ter ArmeekommanSant R . Brusati.
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Englische Märchen über die „veutschland "-
Zahrt.

Berlin , 8. Aug. lEtg. Tel . Zens. Bin .)
„Daily Telegraph"  bezeichnet die Fahrt des Han-

delstauchschifses „D e-ut ! chl a n b" nach Rew-Dork als
einen Bluff . Die „Teutichland" sei in kleinen Stücken an
Borö neutraler Schiffe nach einem amerikaniichen Hafen
gebracht, dort zusammengesetztund mit Farbstoffen bela¬
den worden. Dann sei sie im Triumps innerhalb der Drei¬
meilenzone nach Baltimore gefahren.

Demgegenüber bemerkt „Evening  S t a n da r d", die
Reife der „Deutschland" sei als Beriuchsfahrt zu bewerten.
Komme nämlich der gefurchtste Augenblick, wo Kaiser Wil¬
helm gezwungen werde, den Alliierten den Degen zu über¬
reichen, so werde er sich dieser Demütigung und der Ge¬
fahr, den Rest seines Lebens auf St . Helena zu »erbringen,
dadurch entziehen, daß er auf der „Deutschland" nach Ame¬
rika flüchte.

Die „Bossische Zeitung " bemerkt dazu: Das wäre erst
alles geschehen, wenn es zur Zeit AdawS und Evas keine
Apfelbäume gegeben hätte.

Italienische Anleihe in der Schweiz.
Zürichs.  Aug . lT .-U.-Tel.)

Italienische Banken vegbandlen gegenwärtig mit einem
Konsortium schweizerischer Banken wegen sofortiger Aus¬
nahme einer größeren italienischen Anleihe, die angeblich
zwecks Ausbesserung des italienischen Wechselkurses ange¬
strebt wird. Die Bedingungen welche die schweizerischen
Banken fordern, sollen sür Italien sehr demütigend und
beschämend sein. Man spricht non einem Zinsfuß von 7
Prozent . In Rom soll man aber geneigt sein, alle For¬
derungen der schweizerischen Institute zu erfüllen, wenn
es überhaupt zu einem Abschluß einer unabhängigen An-
ieshe kommt, woraus man schließt, daß die Beziehungen
Italiens zu seinem bisherigen Geldgeber England durch¬
aus keine angenehmen seien.

Die schwarze Liste.
A m sie r d a m, S. Aug. <Etg. Tel . Zens. Bln)

Den englischen .Kaufleuten ist nach einer Meldung beS
„London and China Telegraf" der Handel mit 20 japa¬
nischen Firmen,  an denen deutsches Kapital beteiligt
sein soll, verboten  worden . Elf weitere Firmen in
Niederländisch-Jndien sind auf die „schwarze Liste" gesetzt
worden.

Bern,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
TaS sranzösiichc Ministerium des Auswärtigen ver¬

öffentlicht im Amtsblatt die erste amtliche Firmenliste, die
als feindliche betrachtet oder die, wenn in neutralen Län¬
dern ansässig, als Zwischenverionen dem Feinde gegenüber
angesehen werden. Jeder Handel mit ihnen ist verboten.
Die Geschäftshäuser aus dieser schwarzen Liste sind nach
Ländern geordnet. Diese sind in Afrika, Marokko, Portu-
»testich-Ostafrika. Süd - und Mittelamerika , Argentinien,
Uruguay , Bolivia , Brasilien , Chile, Columbia, Cuba.
Ecuador, Paraguay , Peru , ferner in den Bereinigten Staa¬
ten, in Asien und Japan . Niederländisch-Jndien , in Eu¬
ropa in Dänemark, Spanien , Griechenland, Holland, Nor¬
wegen, Portugal und Schweden.
Schweizerische Grenze,  8. Aug. iEig. Tel . Zens. Kn.)

Schweizerische Blätter melden, daß das französische
Staaisblatt die erste französische schwarze Liste mit 24 Spal¬
ten veröffentlichte.

Vergeltung gegen die „schwarze Liste".
Wien,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Verordnung
des Geiamtmtnisteriiims , nach der in Ausübung des Ber-
geltungsrechtes  Unternehmungen oder Zweigniede.r-
laffnngen von Unternehmungen, die vom feindlichen Aus¬
land aus geleitet oder beaufsichtigt werden, oder deren Er¬
trägnisse in das feindliche Ausland abzuführen sind, oder
deren Kapital Angehörigen des feindlichen Auslandes zu¬
steht, wo immer diese ihren Wohnsitz haben, durch mini¬
sterielle Verfügung unter ZwangSverwaltung gestellt wer¬
den. Durch ministerielle Verfügung kann jederzeit die Auf¬
lassung oder der Verkauf einer unter ZwangSverwaltung
gestellten Unternehmung angeorduet werden. Tie Verord¬
nung findet auch auf Vcrmögensch.aften und Vermögens¬
rechte Anwendung.

LngNsch-italienifche Wirtschaftsbesprechungen.
Rom,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .s

Nach Meldung italienischer Blätter trifft der englische
Handelsminister Runciman heute in Italien ein, um im
Namen üer RegiLLgng über wichtige, tm Interesse beider

verbündeter Staaten liegenden wirtschaftlichen prägen zu
verhandeln. Der Handelsminister Tenava und der Mi¬
nister für das Seetransyortwesen Arlotta sinh beauftragt,
die Verhandlungen mit Runciman zu führen.

Der Zeekrieg.
Reuter meldet: Der norwegische Dampfer „Spiral"

(378 Tonnen ) ist torpediert worden.
Kopenhagen,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „National Tidenöe" meldet aus Lhristiania : Ge¬
stern nacht ist bei Arendal ein norwegisches Schiff von
einem deutschen U-Boot angehalten worden. Do gleich¬
zeitig ein englischer Dampser austauchte, gab das U-Boot
das norwegische Schiss frei und brachte den englischen
Dampser auf uud führte ihn südwärts davon.

vie „Emile Christine " in der Nordsee treibend.
Amsterdam,  8 . Aug. sPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Na'ä Bläitermeldunaen wurde der mit Grubenholz be¬
ladene dänische Dreimaster „Emile Christine" auf der
Nordsee treibend gefunden. Das Schiff war von der
Mannschaft verlassen worden. Schwedische Seringsfischer
haben den Dreimaster in Montrose eingebracht.

Kn der holländischen ttüste angespülte Minen.
Haag,  8 . Aug. iNichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Juli wurden an der niederländischen Küste 68
Minen angespült.  Davon waren 89 englischer.
1 französischer, 7 deutscher und 21 unbekannter Nationalität.
Bisher wurden 656 englische, 62 französische, 218 deutsche,
und 180 unbekannien Ursprungs angespült.

Der neue Kommandant der russischen Schwarzen
Meer-Flotte.

Petersburg,  8 . Aug. iNichiamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegrapüen-Agentur : Vi¬

zeadmiral Kultichak  wurde anstelle deS zurücktretenden
Admirals Eberhard zum Kommandanten der Schwarzen
Meerflotte ernannt . _

Persiens 5chwache.
Kopenhagen,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
agentnr haben die Gesandten Rustlands nnd Großbritan-
niens in Teheran «nd die persische Negierung am 6. August
Noten auSgetauscht. durch die zwischen den drei Ländern ein
Einvernehmen erzielt worden ist. das die freundschaftlichen
Beziehungen von England , Rußland und Persien endgültig
befestigt und verschiedene Fragen der finanziellen »>:*
militärischen Organisation Persiens für alle Teile günstig
löst. Was letztere betrifft, so wird sic in Norbpcrsien
durch Entwicklung einer persischen Brigade mit Hilfe rus¬
sischer  Instruktoren , »nd in Südpersien  durch Bil¬
dung genügend starker Kontingente mit Hilfe englischer
Instruktoren verwirklicht werden.

w»bleibt das koloniale Entjchädigungr-
gefetz?

Es hat niemals ein Zweifel darüber bestandcy, daß es
eine Pflicht des Staates sei, Entschädigung für die seinen
Bürgern durch feindliche Invasion usw. enistcrndenen
Schäden und Benachteiligungen zu leisten. Für das Deut¬
sche Reich ist die Frage der Feststellung der Schäden bekannt¬
lich reichsgesetzlich geregelt, und sür das schwer betroffene
Ostpreußen ist durch Landesgesetz bereits die Auszahlung
von Vorentschädignn.gen genehmigt worden.

Unter diesen Umständen must es »nffallen, daß bisher
noch gänzliche Ungewißheit darüber besteht, ob und in¬
wieweit eine Entschädigung für Sie in unseren Kolonien
angerichieten Schäden geleistet werden wird. Wohl haben
die Reichstagsparteien erklärt , daß sie für die Bewohner
unserer Schutzgebiete ebenso zu sorgen breit seien wie für
Ostpreußen und Elsaß-Lothringen. Bei der langen Dauer
des Krieges dürfte es aber gefährlich sein, wenn Sen Wor¬
ten nicht'bald Taten , und zwar auf reichsgesetzlicher Grund¬
lage, folgen. Millionenwertc sind in den Erwerbsunter-
nehmen unserer Schutzgebiete angelegt. Aber heute noch
sind die Beteiligten . Gläubiger und Angestellte, im un¬
gewissen darüber, ob überhaupt eine ausreichende Ent¬
schädigung sür die großen Verluste ins Auge gefaßt ist.
Einmütigkeit herrscht in Deutschland darüber, daß wir ohne
einen großen nnd gesicherten Kolonialbesitz in Zukunft nicht
auskommen können. Vorbedingung dafür ist aber die recht¬
lich-finanzielle Sicherung aller, die ihr Geld in Uebersee
anlegten.

Wie die Korrespondenz „Deuisch-Uebersee" erfährt , ist
die Frage übrigens zum Gegenstand einer ausführlichen
Eingabe der deutschen kolonialen Unternehmungen an tzas
Rc'chskolonialamt gemacht worden.

Aur Oftafriba.
London, 8. Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel.,

Amtlicher Bericht aus Ostafrika. General Sni ^j,
meldet:

Der kleine Hafen S a l a n i wurde am 1. August 8t,
Marinestreitkrästen besetzt. Es wurde nur geringer
tand geleistet. Andere Operationen der Marine gingen
verschiedenen Punkten der Küstenlinie von statten.

Generalmajor van Deventer  verfolgte , nachde«
Me deutsche Zentraleisenbahn bei Kilimatinde, Toöoma
Kikombo erreicht hat, die aus diesem Gelände vertrieb«,^
einblichen Streitkräfte in der Richtung auf Mpapy,

Eine gegen S ei n g"i da westlich Kondoa-Jrangi
rückende Abteilung geriet mit einer Abteilung des F.einz,,
ins Gefecht. Der Feind ergab sich nach hartnäckig^
Widerstand  in einem Blockhause.

Brigaöegeneral No rth ey berichtet: In dem Gesth
bei Malangali  am 24. Juli beliefen sich die Verletz,
des Feindes auf insgesamt 158 Mann , nicht eingerechi,,,
die Gefangenen. Nach diesem Gesechi rückten die Wteil«8,
geF Northeys aus Madibira  vor , das 38 Meilen
nördlich auf dem Wege nach Jringa liegt.

N'edriger hängen!
Unter der Ueberschrist „Ein Hunnenweib als de Jäet*

entblödet sich die „African World"  nicht, folgende Sü̂t
in die Welt zu schicken: Ein Soldat , der kürzlich st»
Deutsch-Ostasrika nach Johannesburg zurückgekehrt ist, z,,
richtet, daß die Deutschen den schwarzen Askaris die wei^
Frauen in Britisch-Ostafrika Mr den Fall versprvche,
haben, daß sie ihnen zum endgültigen Siege ve.rhelsg,,
Weiterhin hätte eine deutsche Frau , deren Mann und Bi«,
der gefallen sei, aus Rache eine Ränberschar Schwarzer
sich versammelt, mit der sranktircurmäßig sie die Engländ«
beunruhige. Ihr kühnes und rasches Vorgehen hätte jh,
bei den in Ostafrika kämpfenden Burentruppen den Nü»r,
eines weiblichen De Wet eingetragen.

Die Verteidigung von Niederländisch-Zndien.
Haag,  8 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Aolonialmtnisterium wurde benachrichtigt, daß fiij
in Batavia ein Ausschuß  gebildet hat, der es sich zm
Aufgabe setzt, sür eine wirksame Verteidigung
Niederländisch-Jndien einzntreten. Man will zu dieser
Zwecke am 31. August in Batavia ezne Bolkskundgebmi;
veranstalten und iw Herbst eine Abordnung nach Hslkitz
entsenden, um mit den maßgebenden Stellen über die Ab¬
führung einer Mitiz und über andere wichtige Interesse»
Niederlänössch-Jndtens zu verhandeln.

Luropareise eines früheren brasilianischen
Präsidenten.

Berlin,  8 . Aug. sEig. Tel., Zens. Bln)
Ter frühere Präsident von Brasilien , Marschall Hei,

mes de la Fonseca,  wirb in den nächsten Tagen i«
Europa eintreffen ; er hat den amtlichen Auftrag, iii
europäische Heerwesen im Kriege zu studieren und wird au!
seiner Reise auch nach Teutichland kommen, bas er nojj
früheren Besuchen schon kennt.

Rumäniens Haltung.
Es ist wohl kein Zufall , daß die Schritte Take J «»ik

cus und Philipescus einerseits nnd des französischen 8k'
sandten St . Aulaire andererseits, den König Ferbmani
zur Kriegsbeteiltgung zu veranlassen, vollkommen An-
einstimmen. Frankreich, nicht England und noch wenige!
Rußland ist es, dessen suggestive Kraft, dessen auf oll»
möglichen metallischen, weiblichen und kulturellen Momew
ten beruhender Einfluß in Rumänien immer noch von Be¬
deutung ist. Ter äußerst rührige Diplomat , der nenei-
dings Frankreich in Bukarest vertritt , scheint es fertig P
bracht zu haben, Rußland zu einem weiteren Entgege»-
kommen dem Donaukönigreiche gegenüber, als dies bii-
her erreichbar war , bestimmt zu haben. So gelang es iM
Herrn Sassonow einen Bertragsvorschlag an Rumänm
abzuzwingen, der dann eine der Beronlasiungen zum Rü°-
tritte des russischen Staatsmannes wunde.

Die „Bnkarcster Zeitung", der wir diese MitteiluN
verdanken, läßt uns im Unklaren über diese Bertib'
bcdingnngen. Wir sind daher aufs Raten angewiesen, d»
uns nicht nur auf befsararabischen Gebietszuwachs,
dern auch auf den Zentralpunkt der russischen Kriegszutt.
die Mecreiigenfrage führt. Wir haben den Eindruck, 5«5
der Franzose in der Lage war, den Rumänen gewi8' ,B{I‘
tragische Sicherheiten zu bieten, die ihr Schickial von 8»
zukünftigen Herrschern in Bnzanz — nach den Planen o«
Verbandes — unabhängig machen sollten.

Es liegt auf der Hand, daß eine derartige Aussicht tie
stärkste Zugkraft auf Rumänien ausüben mutzte. Die k»>
sische Diplomatie scheint nun den mit Zureden arbeiten«"
französischen Kollegen durch Drohungen unterstützt J*
haben- das alte Balkanrezept : Zuckerbrot und Peitscht

„Rußkoje Slowo", das dem Ministerium für auAv° 'tige Angelegenheiten in Petersburg nahestehende
weiß von einer Note des Vierverbandes zu melden,»,
Rumäniens Eingreifen bis zum 3. August unserer o"
rechnung verlangte . Erfolge cs später, dann habe es
mehr den Charakter einer Bündnishandlung . Das “ j
dahin Mt verstehen, dann werden des Grafen St . Aul»
Anerbietungen hinfällig. 1

Nun liegt kein Anzeichen dafür vor, saß Ruwäiü
bis zu dem kritischen Tage sich entschlossen habe. j | LDagegen hören wir , daß die kaum begonnenen "
scheu Munitionstransporte schon wieder eingestellt
Daraus muß der Schluß gezogen werden, daß die 2p*'
ster Regierung den gesäsirlichen Lockungen midersie-
hat. Gleichwohl ist Herr Bratianu im Amte geöltesen^
befindet sich demnach auch in diesem neuesten Stad"""
vollkommener Nebereinstimmung mit dem Könige.

Damit zerslattcrn auch wohl die offenbar Pf*?
band verbreiteten Gerüchte von einer festen miltiän
Abmachung mit Rußland , von der Absicht des
tiann . den russischen Truppen den Durchmarsch zu sis'■
nnd König nnd Volk eines Morgens vor die von-
Tatsache einer Kriegsbeteilignng zu stellen. . ptt

Wenn sonach dem gewaltigen Drucke der Entenn
außen, dem Jonescus , Philipescus und ihrer . ei- aj!
Innern ein Gegengedruckentstaube» ist, so möchte
folgende Ursachen zurückzuführen sein: DaS
Argument , die Tatsache, daß die russische Offen!"
den Ausdruck eines neutralen Militärkritikers
chen. ieüt in rin kritisches Siadsnw geraten ist. «W
steht die Truppenmachi Bulgariens auf den erste«l - -
bereit . Ferner wird unsere Divlomatie RuwänC»
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die Fölsen einer unfreundlichen Haltung nicht im Unkla¬
ren gelassen haben. Mitgesprochen haben jedenfalls auch
Zweifel, ob es den Franzosen gelingen werde, die dem
russischen Widerstande entrissenen Zugeständnisse auch tat¬
sächlich nach beendetem Febdzuge zu verwirklichen. Da
rächt sich die russische Politik nach dem Türkenkriege, die
dem siegreichen Helfer damals eine wertvolle und frucht¬
bare Provinz gegen niindcrwertigcn Ersatz entriß. End¬
lich und nicht zum wenigsten wirkt das warnende Beispiel
der Behandlung Griechenlands ein.

TaS Spiel scheint augenblicklich wieder einmal für die
Enicme verloren . C& es noch einmal versucht werden
wird? Eine neue Figur ist auf dem Kampfplatze erschienen.
Der Vergleich mit dem königlichen Brettspiele sei uns ge¬
stattet: Wir verfügen heute über zwei Königinnen, seit
Hindenburgs Name »nd Genie eingesetzt sind. Fetzt wer¬
den auch die Rumänen erkennen, das? ein Mattsetzen un¬
serer Seite ausgeschlossen ist, das der anderen aber bevor¬
steht.

*

Berlin,  8 . Aug. sEig. Tel. Zens. Bln .j
AuS B n ka r e st wird der „V. Ztg." gemeldet: Die ver-

schiedentlichenr u sse n f r e u n d l iche n Gruppen,  die
für ihre Kriegspolitik die rumänische Studentenschaft zu
mobilisieren versucht halten, habe» einen argen Mißer¬
folg  davongctragen . Ein großer Studentenkongreß , der
alS Kundgebung für den Bierverband angekündigt war,
hatte nur 80 Zuhörer angclockt, so daß Philipescu,  der
eine Rede angekündigt hatte, darauf verzichtete.  Ein
Ltraßevumzug nach Schluß des Kongresses verlief ebenfalls
bedeutungslos.

Take Zoneseu leistet Abbitte.
Budapest,  8 . Aug. fNichtamtl. Wolff-Lel .)

.Az Eft" meldet aus Bukarest: „La Roumanie", das
Organ Take Jonescus , leistet in einem Leitartikel dem
König Abbitte  für die Angriffe, die Take Joneseu in der
letzten russovhilen Versammlung gegen die Krone gerichtet
hat, hulidigt  dem König in untertäniger Weise und er¬
kennt die großen Verdienste der Dnnastie für Rumänien
an, die sich im Lande größter Volkstümlichkeit und Liebe
erfreue.

Rumänische qanöelsdelegierte in Wien.
Wien,  8 . Aug. fNichtamtl. Wolff-Tel .»

Nach einer Mitteilung des österreichischen Warenver-
kehrsbureauS hat das rumänische  H a n d e l s m i ni¬
ste ri um  zur Durchführung eines N cb er ei n kom¬
men  s über den Warenaustausch Delegierte nach Wien
entsandt, die die rumänische Zemralcinkanfskommiision hier
zu vertreten mrd die Bewilligung zum Export nach Ru¬
mänien nach Prüfung der Berkaufsfakturen zu erteilen
hatten. Die Delegierten sind: N. Naducan Popesstn, der
länge Fohre im Orient als Handelsattache des rumänischen
Handelsministeriums tätig war: als Direktor der rumä-
mtschen Zentralcinsuhrkommission, Geschäftsstelle Wien,
kungiert Dr . Fon Teodorescu, der ebenfalls dem Stabe
des rumänischen Handelsministeriums angehört.

Der hunbertste Earmenzug.
Berlin,  8 . Aug. fEig. Tel ., Zens. Bin .)

Wie der „Lok.-An, ." hört, ist gestern der 10 0. „C ar¬
me nzug"  aus Deutschland nach Rumänien  ab-
refahren. Seit dem Beginn dieses Güterverkehrs im Mai
smb 80 000 Tonnen Güter von hier nach Rumänien anS-
getührt worden. Der Donangüterverkchr von RegenSbu.-g
«iS ist gleichzeitg eingerichtet worben..

kurze politische Rachnchteu.
Der Titel „Frau".

Ter Großherzog von Baden ermächtigte das Z-uiiiz-
Mnnterium, ledigen weiblichen Personen  die
Führung der Bezeichnung „F r a u" zu gestatten, wenn sie
mu einem Kriegsteilnehmer in der ernsten Absicht der
<.eryelratung verlobt waren, die Eheichließuna nur ivegen
^ooer- oder Verschollenseinsdes Bräutigams unterblieben
m und der Tod nur im Zusammenhang mit dem Krieg
»u bnngcn ist.

Schweden ohne Flachs.
„National Tidcnde" meldet aus Stockholm:  Bei

"»rkem Sturm brannten  gestern die in der Nähe der
gelegenen großen Flachslager nieder,

Vorräte aller schwedischen Spinnereien bildeten. Sie
o ^ 00 Toniicn Ware. Der Wert beträgt weit über

°nen  Da es trotz aller Anstrengungen ver-
zweien ist, von Rußland Flachs zu erhalten , ist

iT. ’/,™/ ? e 11 i/tzt ohne  F la  chs. Viele Spinnereien habe»
«eretts letzt ihren Betrieb eingestellt.

Ehinesische Anleihe in Japan.
"Nowoja Wrcmja" meldet aus Peking: Die chine-

* efl lf run 0 leitete mit Fäpan Verhandlungen ein roe=v
Inirr- r ^ukn "önie einer Anleihe von 30 000 000 Fen (60
Iftr* ?ett  Fn »Fapan wurde der chinesische Bor - !
l̂ i - !̂ "st>athisch aiifgcnommcn. Die Anleihe wird beulil-
m, iobaltz das chinesische Parlament zusammenberufe» ist.

5chule und Kirche.
Konferenz evangelischer Pfarrer in Polen. In

ieuH* 1 M "utag, 7- August, zum erstenmal seit der
Pi», . " Besetzung eine Konferenz der evangelischen
ttntpr Lbanges  zusammen . Etwa 60 Personen, dnr-
s t J ‘fl r 11* Deutschland berufene Verweser unbesetzter

ttößmeit daran teil. Die Verhandlungen leitete der
L j £fitttöc General Supcrintenbeni Konsistorialrat

’n Die Konscrenz wurde durch einen
^""llen Gottesdienst in der L^ zer Kirche eröffnet,

»ukersT 4f,l~ Mitglieder der Lodzer Gemeinde teilnahmen,
höxz" ^ ^»pitze» der mtlitrischen und bürgerlichen Bc-

«. 4,-ie Predigt hielt Superintendent An g e r ste i n.

Hof und Gesellschaft
von Batocki. Dem scheidenden Oberprckfl-

^vvinz Ostpreußen, von Batocki, wurde nach
^^ uzgen von der juristischen Fakultät der Al-

!in;i ^Urcrnkäc in Königsberg am 7. August die Würde
der»̂ . " '' ö§fto:-S verliehen, in Anerkennung seiner au-
»ify scheu Verdienste um die Verwaltung der Pro-

Ciü®en ltn&  ‘ w Hinblick auf seine gcsetz,nchcrische
-> Präsident des KriegSernährungsamteS.

K«-.,ig von Württemberg hat laut „Staatsanzci-
Peh.i Staatssekretär deS ReichSschatzamtS» Wirklichen
♦li***? 1 ^at Graf v. Reedern, das Großkreuz des Frie-

^ °chenr verliehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. August.

Der Rartoffelpreis ermähigt.
In der gestrigen Sitzung des Arbeitsausschusses Groß-

Berlins wurde beschlossen, den Preis für Frühkartoffeln
a-uf 8 Pfennige  für das Pfund herabzusetzen.

*
Wie uns ferner von amtlicher Stelle aus Berlin mit-

getcilt wird, übernimmt, nach neuerdings gefaßten Ent¬
schließungen, das Reich ein Drittel des Schadens, der ö«t
Gemeinden entsteht, wenn Kartoffeln im Kleinhandel zu
folgenden Preisen verkauft werben:

vom 16. Fuli bis 10. Aug. zu 9 Pf.
% „ 11 . Aug. „ 20. „ „ 8 „

„ 21. „ „ 15. Sept . „ 7 „
„ 16. Sept . „ 30. „ „ 6 „

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist, daß die rest¬
lichen zwei Drittel von anderer Seite getragen werden. Der
Zuschuß wird gewährt für die in ben einzelnen Zeitabschnit¬
ten im Kleinhandel nachweislich abgesetzten Meiigen, jedoch
höchstens für eine Menge von 1^ Pfund auf den Tag und
Kopf der vrtsanwesenden Bevölkerung. Bon einer Be¬
schränkung ans Minderbemittelte und Kriegsangehörige
wirb abgesehen.

Geschmack und Einfachheit in der Mode.
Die wirtschaftlicheAbgeschlossenheit, in der uns die

feindliche Blockade hält, hat uns gezwungen, gar Vieles im
eigenen Lande herzustellen, das wir sonst gewohnt waren,
vom Anslande zu beziehen. Sie hat uns se l b stä n b i g e r
gemacht, erfinderischer und produktiver.  Auch in
Modefragen. Bisher waren wir darin ganz abhängig vom
Westen: Paris und London «diktierten uns das Gesetz ihres
Geschmackes. Fetzt müssen wir uns in unserer Abgeschlossen¬
heit auch hierin j e lb sts ch öp f e r i sch zeigen. Unserer
jungen, jetzt im Kriege erwachten Schaffenskraft in Mode-
dingcn eine Grundlage  zu geben, die ihr eine gedeih¬
liche Entwicklung sichert und für die Zukunft eine wirt¬
schaftliche und künstlerische Unabhängigkeit anbahnt — sür
diese nationale Arbeit würbe der Moöebunb  ins Leben
gerufen. Gleich bei seinem Erscheinen fand er allgemeines
Interesse bis in die höchsten Kreise: allenthalben erkannte
man die Bedeutung seiner Arbeit. Hohe Fürstlichkeiten
übernahmen die Ehrenmitgliedschaft, !o die Königinnen von
Bayern und Württemberg, die. deutsche Kronprinzessin und
die Großherzogin von Hessen.

Hatte der Modebunö mit seiner Frühjahrsveranstaltnng
den Weg „nach Osten" gewiesen als Gegengewicht gê en die
übermäßige westliche Vorherrschaft, so erhebt er jetzt die
Forderung «des Tages zu seinem eigenen Grundsätze: den
Ernst der Zeit nnd das Gebot der Stoffersparnis . „Ge¬
schmack und Einfachheit in der Mode" iiberschreibt er das
Programm seiner dieShcrbstlichcn Modewoche. Wie man
mit möglichst geringem Aufwand von Stoff ein geschmacklich
gutes, einfaches und vornehmes Kleid Herstellen kann —
das will er in der Modewoche  zeigen , die er vom
19. bis 28. August im Schiimannthcater in Frankfurt ver¬
anstaltet. Sie wird in einer großen  M o d e scha u, in
einer Ausstellung von Preisbewerbungs¬
arbeiten  und einer Sonberansstellung von
Künstlerentwürsen und Spitzen  bestehen . Durch
Vorträge und Lehrkurse  wird das Gezeigte nach der
theoretischen Seite hin ergänzt und zugleich in der breiten
Oeffcntlichkeit eine Erörterung mit der Mode zusammen¬
hängender Probleme geboten, «die das Interesse weitester
Kreise aus allen Geiellschaftsschichten in Anspruch nehmen
wird. Unsere besten Modeschöpfer sind am Werke, nambafte
Künstler haben sich mit warmer Begeisterung für die Sache
eingesetzt: hervorragende Persönlichkeiten der Kunst »nd
Gelehrtenwelt wurden zur Mitarbeit gewonnen. Die Be¬
teiligung ist aus allen Teilen des Reiches überaus rege.
Rheinland und Süd-, Nord- und Mitteldeutschland, Berlin
nnd Frankfurt werden ihre persönliche Note zeigen. Auch
das bundesbrüderliche Oesterreich wird mit seinen aner-i
kannt geschmackvollen Schöpfungen als herzlichst begrüßter
Gast erscheinen.

Kein Scharfschießen. Entgegen den bisherigen Bekannt¬
machungen find.et morgen  Mittwoch ) und Donners¬
tag kein Scharfschießen im Rab engrund  statt,
sodaß die für alle Freunde von Spaziergängen in unfern
prächtige» Bergwaltnngen io unangenehme, leider ja aber
unvermeidbare Gcländcsperre  an diesen Tagen auf¬
gehoben  ist . Verboten bleibt lediglich das Betreten des
Schießplatzes Rabengrunö, was ja im Interesse der Scho¬
nung der Grasnutznng geboten ist.

Die Kornernte in der Wetterau fällt ganz ausgezeich¬
net aus, wie die eben vollzogenen ersten Probcdruiche er¬
geben haben. Ein Hektar Roggen lieferte durchschnittlich
2400 Kilogramm Frucht von außerordentlicher Mehlhal-
tigkeit. Achren mit 80—101  Körnern sind fast Dnrchschnitts-
erscheinungen. In Weizen erwartet man eine ergiebige
Mittelernte von etwa 22—2300 Kilogramm. Die Weizen-
äbrcn sind nicht so groß wie in einem Normaliahre , da die
Pflanzen unter dem Blattrost litten , der die Aehrcn- und
Körnerbildung beeinträchtigte. Unter dem Einfluß des
vorzüglichen Erntewetters dürfte die Roggenernte in we¬
nigen Tagen unter Dach und Fach sein.

Die Feuerwehr wurde am Montag nachmittag nach
der Waldstrnß '' gcrnfen . wo ein Strohhaufen in Brand
geraten ivar. Als die Wache eintraf , war das Feuer znm
größicn Teil schon aelö'cht.

Wer ist der Eigentiimcr? Bei einem am 26, Juli aus¬
wärts festgenommenenDieb nn«d Scheckschwindler, d^.n
42iäbrigcn Schriftsteller Rudolf Mirwäld ans Ttraßbnrg,
der sich auch Dr . I . Rath und Ingenieur Paul Ader aus
Berlin nannte »nd vermutlich aucki hier aufgehalteli hat,
wurden folgende wahrsKeinlich auf unrechtmäßige Weise
erworbenen Sachen, vorgefnnden: Zwei Zylinider-Objekte,
Fabrikat Zeiß Fenn Nr. 76 775 und 76 772, auS einer Stere-
oskvpkanrcra, 4,5:10,7 Zentim. groß stammend, im Werte von
etwa 168 M., ein FüllfedcrhiUter mit Goldfeder, englisches
Fabrilat , Marke Watemann, Wert 17.50 M., »ine vene-
tianische Spitze, Wert 200 M., zwei venetianische Fächer,
Wert 250 und 180 llst., Eigeninmsansprüche snid bei der
Polizeibehörde, Zimmer Nr. 18, anzumcldem

Mißglückte Flucht. Am Mittwoch vormittag gegen 10
Uhr konnten zwei Fniasien des hiesigen Gerichtsgcfäng-
nitz'es dem Drang nach Freiheit nicht mehr widerstehen.
Sie benutzten einen Augenblick, in dem sie nicht beobachtet
wurden und entichlüpfteu über die Mauer nach der Mv-
rcktzstraß«:. Fedoch lange sollten sie sich ihrer Freiheit nicht
erfreuen. Der eine von den beiden, die ihre Sträflings-
kleiduna iriigen, wurde schon irr der Nloritzst.-aßc angehal¬
ten, und der andere konnte sich vor der sofort cinsetzcndcn
Verfolgung nur noch in ein Havs in der Oranienstraße
flüchten, wo er auch wieder festgenommenm*uti»e.

Die deutschen Verlnstlistcn, Ausgabe 1085 und 1086, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 600 und die bayerische
Verlustliste Nr. 285. Die preußische Verlustliste enthält
u. *. das Füsilierregtment Nr . 80, die Fnfantcrieregimenter
Nr. 81, 87, 88, 118, die Rcserve-Jnfanteriercgimenter Nr.
30, 81, 118, 228, die Landwchr-Jnsantcrieregimenter Nr. 80,
87, 118, die Feldartillerieregimenter Nr. 61, 63 und bi»
Fußartillerie -Batterie Nr. 236.

Erhöhung des Preises für Sonnenblumensamen.
An allen Orten, wo, veranlaßt durch den Aufruf des

Kriegsausschusses für O e l e und Fette,  der Anbam von
Sonnenblumen auf zum Ackerbau nicht geeignetem Ge¬
lände erfolgt ist, dürfte die Bestimmung der BundesratS-
verordnnng vom 26. Juni 1916, durch welche der Preis von
100 Kilogramm Sonnenblnmensamen ans 45 M k. erhöht
worden ist, mit Freude begrüßt werden. Aufgrund der
Verordnung werden den Ablieserern von den Eisenbahn-
stationen nicht 40 Pfennig wie im Vorjahre , sondern 45
Pfennig für das Kilogramm Sonnenblnmensamen vergü¬
tet werden. Als Annahmestellen  von Sonnenbln-
menkernen kommt jede Station  aller deutschen Eisen-
bahnverwaltungen in Betracht (zumeist die Eilgüter - und
Güterabfertigungsstellenj. Die Eiscnbahnministericn ma¬
chen daraus aufmerksam, daß dsr Kerne von den Verkäu¬
fern in einem reinen,  möglichst staubfreien Zustand, ohne
Verunreinigung mit Blumen- oder Bläiterteilen und un-
vermengt mit anderen Samen abgeliesert werden müssen.

Die Reifezeit  der Sonnenblnmen ist je nach Aus¬
saat und Art verschieden nnd reicht von Ende August bis
in den Oktober. lIm Westen früher , im Osten später.»
Der Kriegsansschnß für Oele und Fette macht darauf auf¬
merksam, daß ein großer Teil der vorjährigen Tonnen-
blumenkörne zu früh geerntet wurde, was zur Folge
hatte,̂ >aß bei einem Teil der zur Ablieferung gelangtenMcnMc etwa die Hälfte unreif und daher für die Oelgc-
winnunF beziehungsweise für die neue Aussaat unbrauch»
bar war. Die Bevölkerung wird deshalb dringend ersucht,
in diesem Jahre den im Sommer 1916 gemachten Fehler
zu vermeiden und sich streng an die Borsthriftcn des vom
Kriegsausschiltzkostenlos jedermann zur Verfügung ge¬
stellten Merkblattes halten zu wolle». Der große Erfolg,
den der Aufruf des Kriegsausschnssos in der gesamten deut¬
schen Bevölkerung gefunden hat —war doch binnen kurzer Zeit
das gesamte zur Verfügnng stehende Saatgut von rund
58 000 Kg. vollständig vergriffen —, nnd das gute Gedeihen
der Pflanzen in diesem Jahre , da.s allerorts beobachtet
werben kann, läßt es dringend wünschenswert erscheinen,
baß nicht durch ein zu frühes Aberntcn das (n Aussicht
stehende überaus günstige Ernteergebnis geschmälert wird,
sondern unserer Oelbilanz unter voller Ausnutzung aller
günstigen Bedingungen zugesührt werden kann.

Die Ltempelpfiicht der Lijenbahnfrachturkunden.
Während seither nur die Frachtnrkunden über Wagen-

ladungen einer Stempelpflicht unterlagen , sinh seit dem 1.
August auch solche über Stückgut- (Fracht - und Eilstück-
öut) sowie Ex Preßgut scndungen,  für die ohne Un¬
terschied nach der Höhe der Fracht ein fester Stempel er¬
hoben wird, ste m p e l p f l t cht i g. Gepäckscheine über aus¬
gegebenes Reisegepäck sind dagegen nicht stempelpflichtig.
Der Stempel für Wagenladungen ist «i ^ vht, jedoch in der
Berechnung vereinfacht. Eine Berechnung des Stempels
nach dem Ladegewicht und Frachtsatz für 10 Tonnen ent¬
fällt: entscheidend ist lediglich der Betrag der Kracht bis
oder über 25 Mk. Ob der Stempel für Stückgut oder für
Warenladungen zu berechnen ist, richtet sich nach der Fracht¬
berechnung. Die S t e m p e l sä tz.e betragen für FracOtstück-
gut und Expreßgut 10 Pfg., Eilstückgnt 20 Pfg.. Frachtgut
in Wagenladungen bei einem Frachtbetrage von nicht mehr
als 25 Mk. 1 Mk., bei höheren Beträgen 2 Mk., Eil«iul in
Wagenladungen: bei einem Frachtbetrage von nicht mehr
als 26 Mk. 1,50 Mk., bei höheren Beträgen 3 Mk. Die
Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich auf die
Hälfte, wenn das Ladegewicht des Wagens weniger als 10
Tonnen beträgt. Befreit sind:  Urkunden über Sen¬
dungen, die frachtfrei zu befördern sind. Urknnden über
die Beförderung von frischer Milch, soweit sie nicht in Wa¬
genladungen erfolgt, und Urkunden über Dnrchfuhrscn-
dungen im internationalen Berkehr. Duplikate , weitere
Ausfertigungen, Abschriften der Frachturkunden unterliegen
dem Stempel nicht. Der Sammelverkehr der Spediteure
unterliegt einer besonderen Stempelabgabe , die nicht durch
die Eisenbahn erhoben wird. Der Frachturkirndenstempel
der Eisenbahn wird jedoch auch für Sommelladungen berech¬
net. Der Stempel wird entrichtet durch Verwendung von
Frachturkunden mit eingedrucktem Stempel vder durch
Aufkleben von Reichsstempelmarken auf der Urkunde. Die
Stempelmarkcn lauten auf Steucrbeträge von 10, 20, 75
Pfg., 1, 11/3, 2 und 8 Mk.: die gestempelten Vordrucke für
Frachtbriefe lauten auf Steuerbeträge von 10 und 20 Pfg.,
die ftir Ei'enbahnpaketadressen auf 10 Pfg . Bei Wagen¬
ladungen wird, wie bisher, der Stempel von der Veriand-
oder Empfangsstation verwendet: dagegen ist bei Stückgut-
unb Expretzgutsendungender Absender verpflichtet, auf die
Frachtbriefe und Eisenbahnpaketndresscn die Stempelmarke
in dem vorgeichrtebenen Betrage selbst anfzukleben, sofern
er nicht Frachtbriefe oder Paketadressen mit eingedrucktem
Stempel verwendet. Die Stempelmarke muß an der ftir
den Abnahmestempel bestimmten Stelle (rechts unten im
Frachtbrief» anfgeklebt sein. Die Absender müssen daher
in Zukunft sich die Stempelmarke » von 10 irnd 20 Pfg.
bezw. die entsprechenden Vordrucke mit eingedrucktem
Stempel vorher besorgen. Diese Werte werden bei allen
Gepäck-, Eilgut - und Güterabfertigungen verkauft. Zur
Vermeidnng von Zurückweisung der Frachtbriefe wird den
Auflieferndcn dringend empfohlen, die vorstehenden Be-
sttmmungen zu beachten. Nähere Auskunft über die neuen
Bestimmungen geben die Abfertigungsstellcn.

liurhaus » Theater , vereine , Vorträge uf« .
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Mitglieder «der botanischen Abteilung des Nassauische.n Ver¬
eins tür Naturkunde einen Ausflug in den Rheingau.
Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 3 Uhr 13 Minute » noch
Eltville. Hier beginnt die Wanderung nach Kloster Gber-
b,ich und Hattenheim. Gäste sind willkommen.

Aus den Vororten.
Viebrich.

Promcnadenkouzcrt. Am heutigen Dienstag findet bei
günstiger Witterung nachmittags von 4 bis 6 Uhr im
Schloßpark ein Prvmenadei'.kvnzcrt, ausgcführt von ver
Musikabteilung des Pionirc -ErsatzbataillonS 2kr. 25, statt,
für das folgende Mniiksolge ausgestellt worden ist: „Ernst
August-Marsch" von Blankenburg , Ouvertüre z-l „Girafle-
Girosla" von Lccocq, Siegmunds Liebeslied aus „Wal¬
küre" von Wagner, „Die kleinen Rekruten ", Charakierstück
von Jessel, „Glöckchen bes Eremiten ", Fantasie von Matl-
l«rd. ' .
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Bierstadt.
Nachtscldwache. Die hiesige Nachiseldwache, die ab¬

wechselnd durch die Landwirte ausgeübt wird , ist- lehr auf
dem Posten . So wurde in einer der vergangenen Nachte ein
älterer Einwohner , der zur Zeit größere Posten unreifer
Acpfel in die Stadt lieferte , mit einer Leiter im Felde an-
getrvffen . Er wird zur Anzeige gebracht.

Die Bntterverteilnng wird nunmehr auf den Kopf aus¬
gerechnet voraenommen . Es gibt je 90 Gramm : dabei blei¬
ben aber Kinder unter 2 Jahren unberückstchngt.

Nassau und Nachbargebiete.
«. Frankfurt . 8. Aug . Lebensmüde Leute.  An

einem Baum des Hauptfriedhofes wurde der ^lchahrige
Gastwirt I . Wagner  erhängt ausgefunden . — Semem
Leben durch Erschießen machte der Kaufmann Adolf reu-
denberger  ein Ende . — Die Ilhahrige Witwe El
Pfeifer  wurde in ihrer Wohnung infolge von Gasver¬
giftung tot ausgefunden . Die Staatsanwaltichaft beichlag-
nahmte die Leiche.

^ Seligenstadt a . M ., 8. Aug . Ein G rotzfeuer
brach gestern kurz nach 8 Uhr in der Hofrarte des Land¬
wirts Peter Sommer  aus . Es verbrettete sich m dem
eng zusammengebauten Viertel , das der Volksmund mi
dem Namen „Klein -Frankreich " bezeichnet, sehr raich über
die mit Erntevorräten gefüllten Lcheunen der Landwirte
Philipp K e m m e r e r , Peter S chl i e tzm a n n und Peter
Beike.  Da die Einwohnerschaft schon vielfach auf dem
Felde weilte , muhte alles , was Hände hatte , zur Löscharbeit
herangezogen werden , die Frauen nicht ausgelchlopen . Auw
die Beamten und die Verwundeten der Lazarette wie die
auf Urlaub weilenSen Feldgrauen halfen energiich bei den
Löscharbeiten . Der telephonisch aus Offenbach herbei¬
gerufene Branddirektor Müller leitete das LoichweM und
ries telegraphisch die Offenbacher Motorlpritze z^ r Hilfe-
lcistnna herbei . Der Gesamtschaden belauft sich auf mehr
als 50090 Mark . Leider sind die betroffenen Landwirte mit
ihren erst eingefahrenen Erntevorräten nur ,chwach ver¬
sichert. Die Entstehungsursache des Feuers konnte bis letzt
nicht einwan 'dssrei festgestellt werden.

|T | Ans der Rhön . 8. Aug . Zur Nachahmung
empfohlen.  Die Schulkinder von Finkenham und Dtp-
perz sammelten in ihren Heimatwäldern 6.->0 Pfund o e t=
delbeeren  und schickten die Früchte an die Reserve¬
lazarette  in Fulda.

Sport.

Als sich der Zug in Bewegung fetzte, wollte er noch aus
dem Wagen springen , stürzte aber und erlitt so schwere
Verletzungen , datz er nach dem Krankenhause in Weimar
gebracht werden mutzte.

Mit dem Handfeger erschlagen . In Barbu gerieten
zwei Frauen ihrer Kinder wegen in eine Schlägerei und
bearbeiteten sich so, datz die eine, die Ehefrau des Arbeiters
Karl Fabian von der anderen mit einem Handfeger er¬
schlagen wurde . Tie Verstorbene hinterlätzt vier noch un¬
erzogene Kinder.

Wahrsageriunen -Weisheit . In Kolberg hatte eine
Wahrsagerin herausgesunden , datz die Kolberger Küste am
21 Juli von feindlichen Seestreitkräften beschossen werden
würde . Diese Weisheit sprach sich herum , was zur , Folge
hatte , daß viele der in Kolberg weilenden Badegaste ab¬
reisten . Die geschädigten Hotel - und Penstousbesitzer gin-
gen der Sache auf den Grund und erstatteten An¬
zeige . _ _

YMrw'utschast.

Radrennen auf dem Mainzer Sportplatz . Bei dem am
kommenden Sonntag stattfindenden letzten KriegsraS-
rennen in Mainz gelangen die KriegsmeisterschafteH von
Hessen über 50 Kilometer mit Motorführung snr Dauer¬
fahrer sowie über 1 Kilometer zum Austrag . Das Renn¬
programm umfaßt ferner noch zwei Fliegerrennen um ein
Motorrennen . _ _ ____ ___

vermischtes.
Ein verunglückter Nrlanber . Ein Landwehrmanu aus

Untermhaus hatte Urlaub nach seiner Heimat erhalten.
Auf der F ahrt hatte er in Weimar versäumt , umzusteiaen

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch . 9 . Angnst:

Vormittages 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Choral : „Ein feste Burg„
2. Ouvertüre zur Oper

. lauere d« Rossini
3. Wiener Kinder , Walzer

Strauss
4. Adelaide , Lied Beethoven
5. III. Finale aus der Oper

„Der Freischütz “ Weber
6. Mitternachts -Polka

Waldteufel

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Aus grosser Zeit , Marsch

J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
3. Duett (II. Akt ) aus der Oper

,Die Hugenotten *Meyerbeer
4. Mein Traum . Walzer

E. Waldteufel
5. Morgenlied F. Schubert
6. Ouvert . z. Op. „Fra Diavolo“

D. F . Auber
7. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ F.Mendelssohn
B. Kaiserjäger -Marsch

R. Eilenberg'
Abends 8.30 Uhr:

A bonn ements -K onzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ein Morgen , ein Mittag und
ein Abend in Wien,
Ouvertüre F. v. Suppe

2. Abschiedsständchen
W. Herfuhrt

3 I. Finale aus der Op. „Die
Hugenotten “ Meyerbeer

4. a) Gavotte aus der Oper
„Idomeneus “, b) Romanze
a. d . Oper „Figaros Hoch¬
zeit “ W. A. Mozart

5. Fest -Ouvertüre Lortzing
5. Schatz-Walz . a.d.Optte . „Der

Zigeunerbaron “ Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini.

Ferkelanszucht mit städtischer Unterstützung.
Mit Rücksicht auf die Preissteigerung für Ferkel , die

kleine Master verhindern , Schweine grotzzuziehen ^ hat der
Rat der Stadt Dresden  eine Förderung der Schweine¬
zucht beschlossen. Es werden mit kleinen Mastern
Abkommen getroffen auf der Grundlage , daß Dresden bis
zu 50 Prozent des Anschafsungswertes der Ferkel vorlcl,up-
weise gewährt , wenn sich die Mäster verpflichten , minde¬
stens zwei Schweine aufzuziehen , von denen stc. eines
behalten  können , während die übrigen an die stadt
abgeliefert werden müssen . Bei der Ablieferung wird der
Vorschuß auf den Kaufpreis verrrechnet . Zu dem genann¬
ten Zweck sind 40000 Mark vom Rat zu Lasten der aus
der Anleihe zur Beschaffung von Fleischdauerwaren be¬
reitgestellten Mittel bewilligt werden Umgehen
stützt sich auf eine Verordnung des sachsiichen Ministeriums,
durch die der Rai ersucht wird , Maßnahmen gegen die
übermäßige Steigerung der Ferke lpreise zu treffen.

Verbot der Einfuhr von Rohtabak und Tabakssabrikate » .
Amtlich wird bekanntgemacht : Mit Rücksicht auf die im

Jnlartde vorhandenen erheblichen Mengen an Tabak und
um Preistreibereien hintanzuhalten , bat der Relchclanzlcr
die Einfuhr von Rohtabak  und Tabakfabrikaten —
abgesehen von Zigarettentabak , wafür bekanntlich eine be¬
sondere Regelung erfolgt ist — mit Wirkung vom 7. August
ab v e r v o t e n ; Ausnahmen sind für die unterwegs befind¬
lichen Sendungen und vür dem 7. August gekaufte Partien

^Zugleich hat der Bnnöesrat zur Verhinderung von
Preissteigerungen  und zur Vorbereitung einer an¬
gemessenen Verteilung der im Jnlande vorhandenen Vor¬
räte den Verkauf,  die Veräußerung und den Erwerb der¬
selben vorübergehend verboten.

Ausnahmen  vom Verkehrsverbot und vorgesehen,
soweit sie zur Aufrechterhaltung des Betriebes erforderlich
sind Sie werden von der RohtabakauSfuhrprufungsstelle
in Bremen nach Prüfung der Angemessenheit der Prene er¬
teilt und auf Grund einer Bescheinigung der deutichen Zen¬
tralstelle für Kriegslieferungen von Tabakfabrikanten in
Minden (Westfalen ) über das Bedürfnis . Eme zweite Ver¬
ordnung des Vnndesrats verbietet die logenannten Früy-
fäufe von Rohtabak der inlänb ŝchen̂ diesjährigen ^Ernte ^ ^

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . Ter
Handelskammer zu Wiesbaden ist die zweite Ausgabe der
Anweisung für den Versand mit Carmenzugen nach Ru¬
mänien,  durch die die Maiausgabe aufgehoben wird,
von zuständiger Stelle zugegangen . Interessenten können
diese Anweisung von der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer fordern.

Vorsicht gegenüber gewissen Gründungen . Von iach-
männischer Seite wird uns geschrieben : Zu den unliebia-
men Erscheinungen der Kriegszeit zählt auch das mapeu-
'afte Emporschietzen von Vereinen , hie nch berufen glau-
oen, irgendwelche wirtschaftliche oder ideelle Zwecke für die
Allgemeinheit zu fördern . Mit Recht ist von Mitgliedern
des Deutschen Handelstages gewünicht worden , dav die,er
Vereinsmeierei , durch welche die vorhandenen Kräfte an¬
statt gesammelt nur zersplittert werden , entgegengetreten
werden möchte. Vor kurzem wurde nun in einer vom
W T B verbreiteten Notiz gemeldet : „Unter Beteiligung

erster Firmen von Handel und Industrie im em „Han-
delsauskunftsverband " .errichtet worden , der die Erteilung
von Kreditauskünften , sowie Informationen WirtschaftLlcher
Art auf aemeinnütziger Grundlage bezwecke . .vrerzu be-
merkte das „B . T ", daß es ihm nicht gelungen seu lestzu-
stellen, wer denn diese angeiehenen Firmen Wien, dagegen
habe es konstatieren können , daß die Handelskammer zu
Berlin nichts mit der Gründung zu tun habe und ihr keine
ersten Firmen ihres Bezirks bekannt geworden seien, die
sich an der Gründung beteiligt haben . A.as genannte Blatt
hat weiter ermittelt , datz hinter der Gründung zwei Herren
stehen, die versuchen , wie es heißt , ein Kapital von nicht we¬
niger als 10 Millionen Mark zusammenzubringen , was
ihnen indes wohl nur zum sehr kleinen ^ eil gelungen
sein dürfte . „Wir möchten allen denen ", w schreibt das er¬
wähnte Blatt weiter , „an die wegen einer Beteiligung zur
Gründung herangetreten wird , empfehlen , nch erst einmal
genau über die Lebensfähigkeit des Unternehmen ^ zu un¬
terrichten . Auch werden die beiden Urheber des Unterneh¬
mens den Nachweis dafür zu erbringen haben , daß ne
dazu berufen sind, ein Unternehmen der gedachten Art zu
leiten ." — Dem kann noch hinzugefügt werden , daß auch
die Hamburger Handelskammer öffentlich erklärt hat , ne
habe mit der Gründung nichts zu tun.

Briestaften.
Zweifler 7. 8. 18. Die türkischen Truppen sind an der

Ostfront , dort , wo sie sein sollen. Sobald sie in Sen Kamps
eingegrifsen haben , werden Sie schon von ihnen Horen.
Technische Fehler find nicht immer zu vermeiden , da bei den
starken Abgängen an hcerespflichtigem Personal kein voll¬
wertiger Ersatz zu bekommen ist._ |

Schrtstlettung: « r r » l, a r d (Btotfju *.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : « . Aiottzu «:
für Kunst, Wisseuichast, UntertialücngS- und uolkSwlrtichastiichenreii.
R re Etlenberaer:  für Stadt - und Laudnachrtchten, Gericht uu«
Spalt : S. D , etzei : für dt. An,einen: C ° r I N » s. e I iämttich t,Wiesbaden.
Druck u. Vertag der W >e S b a 0 e n e r V e r t a g » - A n sta I t G. m. b. H.

Mtikkbmchi der» eltertien««* ®ei!bntg.
VoraussichtlicheWitterung für 0. August:

Heiter , trocken. Tages,värme ansteigend.
Wasserstand : Caub 2.53, Weilburg 1.12 Meter ■j

S ekittet wird: Glas.Marmor.
— Kiinktneae,'.stände aller Art.
,Porzellan feuerfest im Waller
baltbarl Luiseuvla“ 8 be'
D. UMmanK. M7‘

JnWürttemberg .nabe einer
Badelladtnnd bavr .Grenze.
ist ein

S«/o iges

HerrslWMt
mit fchlotzäbnl. Herrenbaus
von 12 Zimmern uiw.. Be-
amteubaus , reich!. Oeko-
iiomiegebänden.

530-r. ilotp
arotz, und zwar 330 Morg.
Ackerland, 100Morg.Wielen
100 Morg. schlagb. Wald,
arrondiert ,zum Spottpreise
von 270000 M. zu verkauk.
Aecker und Wiesen sind ans
viele Jahre verpacktet. Nah
burck die bevollmäckt.Firma

Lorenz Thoma & Co.,
München. Serzog-Wilbelm-
Stratze 28.

NB. Auf Wunsch geben
wir auch kostenlos Offerten
in kleineren und gröberen
Gütern . M. 805

LuifenslrO 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim„
i  Kellern . 3 Dackzimmern.
Badeeinricht.. Lauftrcvvc,
Zentralheiz ., elektr. Licht.
Gas ulw. per 1. Okt. a. c.
zu vermieten. Nab. Komor
Gebrüder Wagemann .3932

I . Ranges.
Böcklin, Israels,

Liebermann,
Thoma , Trübner

u. a.
langei zukunftsreicher Künstler.

Gymnasium und Reaiprogymnasium
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 14. September.
Oberlahnstein, den 1. August 1916. h. 351

Prof . Schlaadt , Gymnasial-Direktor.

Wohnung
tErdgeickotzl in reizend gelegener
Villa von 3 Zimmer . Küche
Badezimmer. Keller auf L Okt
zu vermieten . Preis 750 Mark.
Näheres Biebrich. Wiesbadener
Allee 22, 1. 4837

Waschkessel

emailliert , in Gußeilen ». Stahl¬
blech. sowie Herdsänffc liciert
billigstC.Mliorn,Wiesbaden
Tel. 3603, Klarentaler Str . 1. 8.

Die beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Wiesbaden , Abteilung Id, bestehende

Rechtsauskunftsstelle,
welche Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten, sowie deren
Angehörigen in Rechtsangelegenheiten jeder Art kostenlos
Auskunst, Beratung und Rechtshilsc gewährt, wird
vom Mittwoch, den 9. August 1916 ab
aus dem Kgl. Schloß, Kavalierhaus 2 Treppen rechts,
Zimmer Nr. 31, nach dem
Soldatenheim , Mainzer Straße Nr . 25,

Seiteneingang rechts
verlegt. — Sprechstunden : 10 bis 12 Uhr vormit¬
tags. Fernsprecher 6110. ' 4765

wer Uriegs-Vejchadigle
Naufieute, vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an bie

PemillelMgSslklle \u  KriegsbeMigte
im Arbeitsamt, Dotzheimer Straße 1. 3597

Butter -Verteilung
Gegen Buttermarke VIo wird vom Mittwoch , den

August ab Butter abgegeben. Auf jede Karte ent*
fallen 75 Gramm.

Der Preis ist 2.72 Mt . für das Pfund.
Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem

Geschäft gekauft werden, auf das der Kundenschein snr
Butter lautet.

Der Kundenfchein und die Brotausweiskarte find de»
Verkäufern vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der
Käufer in dem Laden kanfberechtigt ist.

’ Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. El
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.

Die Buttermarke Vc wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden, den8. August 1916.

47 gg Der Magistrat.

Sonnenberg . — Bekanntmackung
Betrifft Feststellung der Selbstversorger.

Für das Ernteiahr 1916 sollen als Selbstversorger ^
Sinne des 8 « Abs. 1 a der BundesratSverordnung übet
qetreidc und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916
solche Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe angesehen m

der Ernte 1916 die Selbstversorgung beanioru^
i bl Nachweise», daß sie die Selbstversorgung für sick»»>>°

Anaebörigen ihrer Wirtschaft für die Zeit vom m ^
1916 bis zum 15. August 1917 aus ihren lelbn
ernteten Vorräten durchführen können, und

e) Mitglieder der Hessen-Nassanischen landwirtschatt""^
Berufsgenoffenschaft sind. , . I

Wer als Selbstversorger zugelaffen sein will, bat üm
Anspruch unter Angabe der Zabl seiner Wirtschastsgiigevon.
bis zum 10. ö. Mts . bei dem Magistrat oder Gemeind
stände anz»melden und dabei die zu b und c vorstebenv ;
zeichneten Nachweise zu erbringe» . ,

Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen ans den “
und Monat neun Kilogramm Brotgetreide verwendet wer

Wiesbaden, den 3. August 1916.
Der Krcisansschuß des Landkreises Wicsba e.

von H e i m b n r g. 9

Wird »evöffcntlicbt. ei*
Sonncnbcrg , den 5. August 1916.

Der Bürgermeister . B u cbe >

Sonncnberg . — Bekanntmachung. ^ i,,?
Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur in " ^

niirb der Schießplatz im Sichtertal am 10., 11., 16., 1 lttfcl‘
21., 22., 23., 24., 25.. 29., 30. und 31. August bis zum
werden benutzt. . bi*

Am 12. und 19. August wird der Schießplatz
mittags benutzt. «ä

Sonnenberg , den 31. Juli 1916.
Der Bürgermeister. Buckel .

v
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